Nr.. Donnerſtag den IA. Jänner 1858. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 

Pränumerations⸗ Preis Comptoir: Theatergebände, Len de 
0 N 5 7 Gaſſe 367. 2. Thor 1. Stock, in der Kanzlei des 
für Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 kr., dentſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
mit Zuſtellung monatlich 15 kr. — Durch die 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
2 „ y : . * Handlung des Herrn Jürgens. — Inſerate 
f. k. Poſt mit wöchentlicher Zuſendung 25 kr., mit werden angenommen und bei einmaliger Einruckung 
täglicher Zuſendung 30 kr. — Ein einzelnes Blatt mit 2 fr., bei öfterer mit 1 kr. per Petitzeile be⸗ 
u N rechnet, nebſt Gntrichrung von 15 fr. Stempelge⸗ 

koſtet 2 kr. C. M. — hühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Tages: Ehronif. 
Marſchall Radetzky 5. 


Marſchall Radetzky's Heldenbruſt war mit ſechsunddreißig Großkreuzen ge- 
ſchmückt und zwar mit den öſterr. Orden des goldenen Vließes (1849), Maria-The- 
reſiens (1848), des k. ungariſchen Stefan» (Dekoration in Brillanten), des k. Leopold⸗ 
und des eiſernen Kron-Ordens, ferner mit den öͤſterreichiſchen Militär-Verdienſtkreuz. 
Rußland verlieh ibm den Andreas-Orden in Brillanten, dann den Alexauder⸗Newsky, 
den militäriſchen St. Georgs- erſter Klaſſe, den weißen Adler- und den St. Annen⸗ 
Orden. Preußen ſchmückte ihn mit dem ſchwarzen Adler in Brillanten und dem ro- 
then Adler en santoir mit den Schwertern, Frankreich zierte ihn mit dem Ludwigs⸗ 
Orden, Dänemark mit dem Elefanten-Orden, Sardinien mit dem Annunziata- und 
den St. Mauritius - und Lazarus -, Sicilien mit dem St. Ferdinand Verdienſt⸗, 
Baiern mit dem St. Hubertus und dem militäriſchen Max⸗Joſef⸗Orden. Sachſen 
verlieh ihm feinen Orden der Rautenkrone, Hannover den Guelphen- und den St. 
Georg-, Württemberg den Militär⸗Verdienſt⸗ und Kron⸗Orden, Griechenland den Er- 
löſer-, Toskana den St Jofefs⸗ und Militär⸗Verdienſt⸗Orden, Modena den Adler-, 
Baden den Zähringer, Heſſen den St. Ludwigs⸗Orden, Parma das Senatorkreuz 
des beil. Konſtantin, des Militär⸗ St. Georg und des St. Ludwig (in Brillanten). 
Der heilige Vater ſchmückte ihn mit dem Orden des heil. Gregor des Großen und 
des heiligen Pius (beide Dekorationen in Brillanten). 

Noch war Radetzky mit einer Menge von Kommandeur- und Ritterkreuzen fait 
aller Monarchen Europas ausgezeichnet. Rußlands Kaiſer Nikolaus, der ihn bereits 
mit den höchſten Orden feines Reiches beehrt, und zum Marſchall der k. ruſſiſchen 
Armee ernannt halte, verlieh ihm ein Hufarenregiment, von dem zwölf Mann mit 
einem Offizier als Leibwache beim Vater Radetzky bleibend kommandirt war. Nebft- 
dem war der greiſe Heldenmarſchall Beſitzer des kaiſerl. ruffiſchen Ehrendegens der 
Tapferkeit in Brillanten. 

Dem fünften k. k. öſterr. Huſarenregiment, welches im Jahre 1798 errichtet 
wurde, mit ſcharlachrothem Cſako, dunkelblauem Attila, ebenſolchen Beinkleidern und 
weißen Knopfen uniformirt iſt, ſtand er vom Jahre 1809 bis 1814, damals Feld⸗ 


. „armer, M 8. 


marſchalllieutenant als eriter, vom Jahre 1814 bis 1848 als zweiter und vom 
Jahre 1848 bis 1838 wieder als erſter Inhaber vor. Im Jahre 1802 erfolgte ſeine 
Ernennung zum k. k. Kämmerer und im Jahre 1813 zum k. k wirklichen ge- 
heimen Rath. 

Radetzly diente unter 5 Monarchen Oeſterreichs: Joſef, Leopold, Franz, 
Ferdinand und Franz Joſef. 

— Eine Nachricht aus St. Petersburg meldet, daß zufolge Allerhöchſter An— 
ordnung Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander II. die kaiſerlich ruſſiſche Armee, wel⸗ 
cher der Verewigte als Feldmarſchall und Inhaber eines Huſarenregiments angehört, 
ſein Andenken durch Aulegen einer dreitägigen Trauer ehrt und eine Deputation von 
Offizieren derſelben nach Wien beordert iſt, um der Leichenfeier beizuwohnen. 


* Die oſterreichiſchen Militärs in Mainz, welche wegen ihres ausgezeichneten 
Verhaltens nach der Kataſtrophe vom 18. November ſowohl von Sr. k. k. Majeſtät 
als vom Könige von Preußen durch Orden ausgezeichnet wurden, haben auch vom 
Großherzog von Heſſen-Darmſtadt Ordensauszeichnungen erhalten. 

— Seit 1. Jäuner find im k. k Hofoperntheater ſowie bei allen Bühnen Wiens 
Kontroll⸗Sperrſitzkarten eingeführt. 


— L. Wie wir vernehmen, wird Samſtag den 26. dM. im hieſigen gräfl. Skarbek'⸗ 
ſchen Theater „Der Prophet“, große Oper in 5 Aufzügen in die Sceue gehen, 
und zwar wird darin Fr. Schreiber = Kirchberger als Bertha und Frl. Staudt als 
Fides auftreten. Da die übrigen Parthieen wie früher in den Händen der Herren 
Barach, Kunz, Moſer und Engliſch find, fo läßt ſich bei dieſer Beſetzung ein genuß— 
reicher Abend erwarten. 

— F Sicherem Vernehmen nach kommt am nächſten Dienſtag als am 19. Jänner 
zum Vortheile des ſehr verdienſtvollen Schauſpielers Herrn Mayer das Effekt⸗ 
drama: „Adrienne Lecouyreur*, einjt die Glanzrolle der eben dahingeſchiedenen 
größten Tragikerin Frankreichs, Molle. Rachel, zur Aufführung. Frau Kurz wird 
hier zum erſten Male die Titelrolle ſpielen, welcher Leiſtung wir mit um fo größe 
rer Spannung eutgegenſehen, als derſelben in einer geſeierten polniſchen Künſtlerin 
eine bedeutende, ſaſt unüberwindliche Rivalität entgegeuſteht. — Muth, liebenswür⸗ 
dige Frau Kurz! Fortes Fortuna juvat. Ohne Rivalität gibts kein Ringen und 
keinen Kampf, aber auch keine Sieges- und Lorbeerkränze. 


Feuilleton. 
Des Sklaven Braut, 


Eine wahre Begebenheit. 
(Fortſetzung.) 

Herr Adams beſaß einen alten Sklaven. Wafhington war ſchon dem Jungge— 
ſellen Adams dienſtbar und wurde auch nach deſſen Verheirathung, ungeachtet der 
neu angekauften ſchwarzen Dienerſchaft, als altes Möbel des Hauſes beibehalten. 
Waſhington ſoll in feinen Jugeudtagen als ein ſchlank gebauter, munterer Burſche 
ſich als Don Juan der ſchwarzeu Damenwelt hervergethan haben. Auch wollte die 
Fama wiſſen, daß Waſhingtons afrikauiſche Schönheit mehr als der Gegenſtand heim⸗ 
licher Verehrung mancher ſtolzen lilienweißen Verächterin der „verthierten Race“ ge— 
weſen. Doch Fama iſt eine klatſchſüchtige Matrone und Waſhingten wird das jeden— 
falls beſſer wiſſeu. 

Aber ſo hübſch und munter auch der Schwarze vor Zeiten ausgeſehen haben 
mochte, fo häßlich und mürriſch zergte er ſich in feinen alten Tagen. Seine Geſicht 


hatte ſich zur abſcheulichen Frazze verzerrt; feine tiefliegenden Augen ſtarrten glanz⸗ 
los aus ihren Höhlen, und fein Rücken ſchien fi) unter der Laſt der Jahre zu Bez 
gen, und doch zählt Waihingten erſt fünfzig Lebensjahre. Niemals im Leben hatte 
feinen Leib die Peitſche berührt, und feine Haut tung nicht die Narbeninſchrift der 
ziviliſirten Rohheit. Waſhington bedurfte der Geißel nicht, er arbeitete mehr, viel 
mehr, als ihm pflichtgemäß zukam, er peinigte und zermarterte feinen Leib unter dem 
freiwillig gewählten Joche der drückendſten Arbeit. Deun Waſhington war ein Geiz⸗ 
hals geworden, er war ein Geizhals geworden für ein Weib, für ein munteres Lieb⸗ 
chen. Mochte er auch im Dienſte ſeines Herrn die ſchuldige Tagesarbeit vollendet 
haben — er konnte doch nicht ruhen; noch einmol ſpannte er die ſchlaffen Leibes⸗ 
ſehnen verzweifelnd an, um die letzten Pfeile der Kraft nach einem und immer nur 
einem Ziele zu verſenden — nach Geld. * = fav R 

Nur Geld konnte ihm zu feinem Liebchen verhelfen. — Darum, wenn er des 
Abends nach feiner freiwilligen Kaſteiung nach Haufe wankte, darum ſah man ihn 
oftmals innehalten und nach einem von feinen dürren Fingern krampfhaft feſtgehelte— 
nen Bilde ſtarren. Es war nur das Bild einer Münze, aber die Münze trug den 
theueren Namen ſeiner alten und ewig jungen Braut — und „Freiheit“ hieß die 
Braut des Negers. 


* 
* * 


Miſtreß Adams wiegte ſich im Schaukelſtuhle, vertieft in das Leſen eines 
Buches, als ihr Gemahl mit haſtigen Schritten ins Zimmer trat, und nachdem er 
zu wiederholten Malen auf und nieder gegangen, feinem Weib gegenüber Platz nahm, 

„Suſanne, ich erfuche dich, Herrn Parker das Haus zu verbieten.“ 

„Warum das?“ ſtammelte das Weib. 

„Parker wird gerichtlich verfolgt, verfolgt eines Diebſtahls halber. Ich habe 
heute von dem Polizeichef einen Wink erhalten — ſchauderhaft! Es wäre Schande 
für unſer Haus, wenn er hier arretirt würde, Suſanne“, eiferte Adams. „Habe die 
Güte, ihm ein Billet zuzuſenden, worin Du ihm geradezu — oder wenn Du er— 
laubſt — will ich es ſelbſt thun, — was meinſt Du?“ 

Suſanna wußte nicht, wie ihr geſchah. Sie befürchtete, daß Adams Unrath 
wittere und nun durch eine diskrete Nothfüge ihren Umgang mit Parker zu hinter— 
teeiben ſuche. — Parker, der feine Gentleman, ein gemeiner Verbrecher, ein Beutel— 
ſehneider, ein Dieb? — Wenn es aber doch jo wäre! — Suſanne liebte Parker 
über Alles und vermochte nicht den Gedanken zu faſſen, mit ihm zu brechen. Was 
thun? — Sie mußte Parker ſehen, ſie mußte Gewißheit haben, bevor ſie dem Er— 
ſuchen ihres Mannes willfahren konnte. — Alſo hin nud wiederſinnend erhob fie 
ſich vom Stuhle. (Fortfetzung folgt.) 


Ball: und Feſt⸗Bonquets, 
Coiffüren, Kopfkränze, 
Blumenfächer, Uamenszüge, 
Trauerbouquets, Kränze, Guirlanden 26.4 


werden bei gefältiger Vorausbeſtellung von friſchen Blumen aufs Geſchmackvollſte 
angefertigt, oder gleichſchön von getrockneten Blumen und Gräſern nach den neueſten 
Pariſer Muſterarbeiten prompt geliefert von 


Kleinert & Horn, 


Rerbinarterfas, im Hudetz'ſchen Soeyſe. 


— Der heutige Theaterzettel kündigt an, daß im k. k. privil. gräflich Skarbek⸗ 
ſchen deutſchen Theater, unter der Leitung des Direktors Joſef Glöggl, als 10. Vor⸗ 
ſtellung im zweiten Winter-Abonnement gegeben wird: 


Unabänderlich die letzte große außerordentliche 


Kunſtproduktion der Araber 


aus Marocco, 


unter der Leitung des Direktors Hagi Anus, weiche ihre 
Kunſtproduktionen ohne Fußbekleidung ausführen. 

Die Herren Hagi Anus (Director), Hagi Ali, Hagi Voltei, Belhag und der 
kleine Mohr aus der Wüſte Sahara, werden bei der heutigen un abänderlich 
letzten Produktion während des 1. Aktes der Poſſe Alles anfbieten, um den Wün⸗ 
ſchen des verehrten Publikums vollkommen zu entſprechen, weßhalb ſie auch aller 
Anpreiſung ſich enthalten. Nach der Geſangspoſſe wird Hagl Belheim ven einer 
Steinplatte zum erſten Male durch einen feurigen Reif über zwölf Mann mit Ge- 
wehr ſammt Bajonetten, welche zugleich abgefeuert werden, ſpringen. 


Wer zuletzt lacht, lacht am beſten. 


Neue Poſſe mit Geſang in zwei Aufzügen, von Friedrich Kaiſer. — Muſik von 
Kapellmeiſter C. F. Stenzel. 
Wesen een 


Herr Heiter, ehemals Fabrikant jetzt Privatier. Hr. Mayer. 
Marie, ſeine Tochter - i 8 Frl. Waidinger 
Alfred, Mechaniker . 5 . 1 Hr. Braunhofer. 
Drollig, Agent 5 g E 5 Hr. Holm. 
Fritz Spitz, Schriftſteller 5 Hr Nuſa. 
Emil Heiter ; > 5 Hr. Nerepka. 
Agathe, deſſen Frau. 3 r B Fr. Ravitti. 
Anton, ) i a h Kl. Seidl. 
Leuchen,) leur ; . . Adolf Seidl. 
Frau Cilli, Wirthin . E : Frl. Lingg. 
Kaſpar, ihr Bruder 8 - 5 Hr. Koppenſteiner. 
Ein Onkel - : Hr. Thalburg. 
Füchſelberger,) Hr Barth. 
Herr Flor, Git 7 F . Hr. Werbezirk. 
Herr Knicker,) ” “Rt | ; ! Hr. Swoba. 
Herr Kramer, . - Hr. Saßy. 
Martin, ein Bettler g } 2 Hr. Pfink. 
Franz, Kellner 5 . P Hr. Waitz. 

Ein Courier Hr. Rechen. 


Araber. Muſiker. Gärtner. Geſellſchaft. 
Preiſe der Plätze wie gewöhnlich bei Hoffen. 
Sonntag den 17. d. M.: Redoute. 


Anzeiger Fi Tage. an welchen deutſche Theatervorſtellungen und öffentliche Bälle 
k. privil. Graf Skarbek'ſchen Redoutenſaale e 
Menat Janne 1858 16., 17., 19., 21, % %% 0, 
31. Oeffentliche Bälle: 13, 17, 20, 24, 27. — Februar: 2. 10., 14. 
(Masken⸗ und Kinderball), 16. 


zHhmellursiznre van . Pinar. 


